
Lachen ausdrücklich gewünscht
Toleranz und Miteinander: Zwei Kulturwerkstatt-Premieren im Zirkuszelt auf dem Tänzelfestplatz

Kaufbeuren – Die Kulturwerk-
statt Kaufbeuren (KW) stellt
im Juni ein Zirkuszelt auf den
Tänzelfestplatz und kündigte
in einem Pressegespräch neu-
lich gleich zwei Premieren an:
Ab 17. Juni wird das Stück von
Ulrich Hub „Ein Känguru wie
du“ im Zelt endlich richtig ge-
spielt. Letztes Jahr, zum Auf-
takt der ersten Allgäu Pride
Week, konnte es wegen einer
Verletzung von Thomas Gar-
matsch nur als Lesung stattfin-
den. Am 24. Juni feiert dann
„ein Fest der Sinne“ Premiere:
der fast zweieinhalbstündige
Zirkus „Jahrmarkt der Träume“
mit Live-Musik.

„Ein Känguru wie du“
Weil wegen seines Unfalls eini-

ge Wochen Probenzeit fehlten,
hatten Thomas Garmatsch, Uwe
Amberger, Jannis Konrad und
Klaus Dopfer das sowohl un-
terhaltsame als auch ernsthafte
Familienstück „Ein Känguru wie
du“ 2021 kurzerhand als szeni-
sche Lesung präsentiert. Es war
die begabte Kostümbildnerin
Dagmar Meyer, welche die bun-
ten Kostüme dafür lieferte. Ulrich
Hub legt in seiner Zirkus-Para-
bel über Diversität dem kleinen
schwarzen Panther Lucky (Kon-
rad) und dem kleinen weißen
Tiger Pascha (Garmatsch) Worte
in den Mund, die mit unschul-
digem Witz Vorurteile entlarven
und von jedem Kind verstanden
werden.

Die Handlung
Die beiden handzahmen vege-

tarischenRaubkätzchenfliehenzu-
nächstausdemZirkus,weil sieden
Verdacht haben, dass ihr Trainer

(Amberger mit zwerchfellerschüt-
terndemWienerAkzent) schwul ist
– er parfümiert sich, ist weich und
gefühlvoll, kann kochen und hat
keine Freundin. Unterwegs stellen
Lucky und Pascha fest, dass „Frei-
heit und Abenteuer“ ohne Geld
längst nicht so reizvoll sind wie
erwartet. Sie treffen das boxende
Känguru Django (Dopfer) und
freunden sich mit ihm an. Als Dja-
ngo freimütig erzählt, dass er als
schwulesKänguruSchwierigkeiten
hat, einen Partner zu finden, be-
schließen Lucky und Pascha, ihn
mit ihrem Trainer zu verkuppeln.
Sie sind inzwischen zu der Ansicht
gelangt, dass „Liebe immer schön
ist“. Somit sind siebereit, jedwede
sexuelle Vorliebe zu akzeptieren.

Der Trainer ist aber gar nicht
schwul, sondern im Gegenteil

massiv voreingenommen und
widerlegt vehement jedes Indiz,
das ihn mit Schwulsein in Verbin-
dung bringen könnte. Es wäre je-
doch kein Familienstück, wenn es
nicht schließlich doch ein Happy
End gäbe.

LGBTQIA+
AufalleFälle regtdasvonSimone

Dopfer mit vier „alten KW-Hasen“
inszenierte Stück dazu an, gründ-
lich darüber nachzudenken, wie
man denn selbst zu LGBTQIA+
(Abkürzungfür: Lesbian,Gay,Bise-
xual, Transgender, Queer/Questi-
oning, Intersex,Asexuell/Aroman-
tisch und alle anderen, sich selbst
derqueeren Community zugehö-
rig fühlenden Menschen. Anm. d.
Red.) steht. Zudem engagiert sich
einequeere Jugendgruppe–noch

neu in Kaufbeuren und ohne Na-
men–durchMundpropagandafür
das Stück und plant einen Infost-
and, den sie bei der Premiere auf-
stellen möchten. Ihr Ziel ist nicht
die Betonung ihrer Besonderheit,
sondernAufklärungundganznor-
males Integriertsein.

„Jahrmarkt der Träume“
Ab dem 24. Juni erlebt der Be-

sucher im Zirkuszelt eine ganz
besondere Show. Keine geleckte,
professionelle Show, der Reiz liegt
vielmehr im „Nicht-Perfekten“.
Mitspieler und Zuschauer sollen
vor allem Spaß haben, schmun-
zeln, sich wohlfühlen. Unter der
Regie des KW-Teams und der
Musikalischen Leitung von Man-
fred Eggensberger entstand eine
Nummernshow, bei der endlich
wieder einmalwirklich alle aus der
Kulturwerkstatt mitspielen kön-
nen. Maus und Mafu, zwei Le-
benskünstler liefern die Rahmen-
handlung und einen roten Faden
selbst für die allerkleinsten „Insek-
tenkinder“. Insgesamt rund 100
Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene aus der Kulturwerkstatt las-
sen durch Spiel, Tanz, Zauberei,
Gaukeln,AkrobatikundeinenMix
von Live-Musik und Musik-Kon-
serve diese ganz besondere Zir-

kusatmosphäre entstehen. Unter
www.kw-programm.de/zirkuskann
manschoneinmal insdigitalePro-
grammheftderKulturwerkstatthi-
neinschauen und sich einen klei-
nenVorgeschmackholen.Worauf?
– Auf Nummern wie den Flohzir-
kus,diewaghalsigeBesteigungei-
nesStuhlturmes,eineZaubershow,
FliegendeFische,eineSeilnummer
oder magische Irrlichter.

1999 gab es schon einmal ei-
nen „Jahrmarkt der Träume“ im
Zirkuszelt. Viele Darsteller von da-
mals können sich noch gut daran
erinnern. Inzwischen sind in der
Manege deren Kinder zu sehen.
MiteinigenNummernhat sichdie
KW erlaubt, sich selbst ein klein
wenig aus den alten Inszenierun-
gen zu zitieren…

Der „Jahrmarkt der Träume“
ist wieder eine Geschichte, die
zeigen will, wie schön, schwierig
und lustigUnterschiedlichkeit sein
kann, ein großer Spaß, mit erns-
tenUntertönen.DasgroßeThema
ist „Wir“ – es zählt die Gemein-
schaft. Und die KW möchte ihre
Zuschauer auch in diesen schwe-
ren Zeiten zum Lachen bringen:
„Lachenausdrücklichgewünscht“
heißt es im digitalen Programm-
heft.DerKartenvorverkauf fürbei-
de Stücke hat begonnen. iza

Der Tiertrainer (Uwe Amberger, re.) echauffiert sich über Schwu-
le und Känguru Django (Klaus Dopfer) hört stirnrunzelnd zu. Im
vergangenen Jahr konnte das Stück „Ein Känguru wie du“ nur als
szenische Lesung stattfinden. Am 17. Juni feiert es nun seine Pre-
miere im Zirkuszelt auf dem Tänzelfestplatz. Foto: Archiv/Zasche

„Ein Känguru wie du“ 7+
Dauer: Circa eine Stunde
• 17.Juni 19.30 Uhr
• 18.Juni 17 Uhr
• 19.Juni 17 Uhr
• 29.Juni 19.30 Uhr
• 30.Juni 19.30 Uhr

„Jahrmarkt der Träume“ 6+
Dauer: Circa 115 Minuten

• 24.Juni 19.30Uhr
• 25.Juni 18Uhr
• 26.Juni 15 Uhr
• 26.Juni 18 Uhr
• 27.Juni 19.30 Uhr
• 1. Juli 18 Uhr

Weiter Infos online unter www.
kulturwerkstatt.eu

Aufführungen im Zirkuszelt auf dem Tänzelfestplatz

Eine besondere Inszenierung
Schultheatergruppe „Moskitos“ spielt „Nebel im August“ im Kloster Irsee

Irsee – Ein besonderes Stück, ein
besonderer Ort, eine besonde-
re Inszenierung–dieKaufbeurer
Schultheatergruppe„Moskitos“
wagt sich in diesem Sommer an
einganzaußergewöhnlichesPro-
jekt.SiezeigteineSchauspielad-
aption von „Nebel im August“
alsStationen-Theater imSchwä-
bischen Bildungszentrum Irsee.

„Nebel im August“ ist der Titel
eines Romans von Robert Domes.
DarinerzähltderAutordieLebens-
geschichtevonErnstLossa.DerJun-
geausdemVolkder Jenischenwird
in der Nazizeit von Heim zu Heim
geschoben und schließlich am 9.
August 1944 mit vierzehn Jahren
in der Heilanstalt Irsee ermordet.

Unter der Regie von Bernhard
FritschundWernerPohlhabendie

etwa 30 Theaterleute im Alter zwi-
schenzwölfund20Jahrenausdem
Kaufbeurer Jakob-Brucker-Gymna-
sium(JBG)dieGeschichtevonLos-
saaufgegriffen.Die„Moskitos“mi-
schen in dieses Stück Szenen aus
dem Roman und bauen daraus
ein zeitloses Schauspiel, das die
Zuschauer mit einbezieht und un-
ter die Haut geht.

DasStückwirdalsStationenthea-
teranOriginalschauplätzen inund
um das Kloster Irsee aufgeführt.
Damit kehrt die Geschichte von
Lossa an den Ort ihres tragischen
Höhepunktszurück.DieZuschauer
werden zu verschiedenen Statio-
nen geführt, die geeignet erschei-
nen,dasAusmaßdesUnrechts,das
sich hinter dem nationalsozialisti-
schen Euthanasieprogramm ver-

birgt, auch emotional fassbar zu
machen. Im Spannungsfeld von
individueller, gefühlter Freiheit
und normativem beziehungswei-
se informativem sozialen Einfluss,
wechseln die Schauspieler immer
wieder ihreRollen.Mal sindsieOp-
fer, mal Täter – auch aufführungs-
übergreifend. Dadurch wird jede
Aufführung einzigartig und durch
ihreZeitlosigkeit leider sehraktuell.

Die „Moskitos“ nutzen nicht
nur den Einsatz von multimedia-
lerTechnik, sondernauchdieKon-
traste, die das heutige Bildungs-
zentrum in Kloster Irsee bietet.
Sie machen sicht- und fühlbar,
wie das Grauen in eine geradezu
idyllische Umgebung eindringt.
So entsteht eine Geschichte von
menschlichen Abgründen, aber

auch von menschlicher Nähe, in
der ebenso Ansätze von Humor
und sogar Zärtlichkeit ihren Platz
finden.

Bei diesem Projekt werden die
„Moskitos“ von Autor Robert Do-
mes unterstützt. Er begleitete die
GruppewährenddesEntstehungs-
prozesses und wird auch an den

Aufführungstagen für eine Über-
raschung gut sein. Der Vorverkauf
findet am JBG statt. Termine sind:
26. Juni, um 18 Uhr ist die Premie-
re.28. Junium20Uhr, am30. Juni
und 2. Juli jeweils um 20 Uhr. Am
3. Juli um 18 Uhr und um 20 Uhr.
Die Aufführung dauert mit Pause
etwa 100 Minuten. kb

Die Theatergruppe „Moskitos“ vom Jakob-Brucker-Gymnasium
Kaufbeuren. Foto: SBZI/Manfred Reuter
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